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VORWORT

Der Ausgangspunkt zur vorliegenden Arbeit war ein Gespräch mit meinem Lehrer

Prof. Dr. Elias Landolt im Sommer 1988, bei welchem er mir problematische
Pflanzengattungen und Artengruppen zur Neubearbeitung vorschlug. Darunter

waren auch verschiedene Erigeron-Aritn, und es stellte sich schnell heraus,
dass in einer diesbezüglichen experimentellen Untersuchung gleich alle
einheimischen Taxa der Gattung berücksichtigt werden sollten. Elias Landolt hat

mich mit seinem steten Interesse während der Arbeit zusätzlich motiviert. Er

war immer zur Besprechung fachlicher Probleme bereit und hat wesentlich zur
Verbesserung des Manuskriptes beigetragen. Für seinen grossen Beitrag danke

ich ihm herzlich.
Von vielen Kolleginnen und Kollegen des Geobotanischen Institutes der ETH
Zürich und des Institutes für Systematische Botanik der Universität Zürich durfte
ich ausserdem verschiedenartigste Unterstützung entgegennehmen: Die intensive

Durcharbeitung des Manuskriptes durch Prof. Dr. Jakob Schneller hat zu
mehreren fachlichen Erweiterungen geführt. Dr. Matthias Baltisberger hat mir
eine Vielzahl lebend gesammelter Erigeron-Püanztn zur Verfügung gestellt.
Durch seine gründliche Durchsicht des Manuskriptes konnten verschiedene

Fehler und Unklarheiten ausgemerzt werden. Prof. Dr. Frank Klötzli hat sämtliche

pflanzensoziologischen Tabellen durchgesehen und einige Umgliederungen
bewirkt. Dr. Adrian Leuchtmann hat mich in der Methodik der Enzym-Elektrophorese

angeleitet und zu verschiedenen Abschnitten des Manuskriptes
Verbesserungshinweise gegeben. Im weiteren wurde das Manuskript durch Anna-
Barbara Utelli und der ökologische Teil durch Dr. Max Gasser, Windisch, einer

kritischen Durchsicht unterzogen.
In den Vegetationsaufnahmen auftretende Arten kritischer Gattungen wurden

von Dr. Franz Krendl, Wien (Galium), Dr. Wolfgang Lippert, München (Alchemilla)

und Dr. Ingeborg Markgraf-Dannenberg, Zürich (Festuca) bestimmt

oder kontrolliert. Im Zusammenhang mit nomenklatorischen Fragen war mir
Prof. Dr. Werner Greuter, Berlin, behilflich.
Bei der Ausführung statistischer Auswertungen sowie tabellarischer und

graphischer Darstellungen haben Dr. Hans-Rudolf Binz, Regula Langenauer, Karin
Sindelar und Nils Tonascia mitgeholfen. Berta Brun hat einen grossen Teil des

Textes und der Tabellen geschrieben; das Englische wurde von April Siegwolf
korrigiert.
Martin Fotsch liess als Institutsgärtner den £Wgeron-Kulturen grösste
Aufmerksamkeit und fachkundige Pflege zukommen. Er hat mir zudem, ebenso wie
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Daniel Frey, auf grösseren Exkursionen tatkräftig geholfen.
Meine Frau, Dr. Gisela Huber-Meinicke, hat durch ihr Verständnis aber auch

durch manche fachliche Unterstützung viel zur Arbeit beigetragen.
Einen grossen Dank allen Helferinnnen und Helfern!
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